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Geopolitik

Die Weltwirtschaft befindet sich in einem tiefgreifenden Prozess der wirtschaftlichen Angleichung. 
Regionen, die bei der Industrialisierung einst hinter dem Westen zurückgeblieben sind, holen nun die 
verlorene Zeit wieder auf.
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Die jüngsten Schätzungen der Weltbank 
zur Wirtschaftsleistung (bis zum Jahr 
2022), die am 30. Mai veröffentlicht wur-
den [1], bieten die Gelegenheit, über die 
neue Geopolitik nachzudenken. Die neu-
en Daten unterstreichen den Übergang 
von einer US-geführten Weltwirtschaft 
zu einer multipolaren Weltwirtschaft – 
eine Realität, die die US-Strategen bis-
her weder erkannt noch akzeptiert oder 
zugegeben haben.

Die Zahlen der Weltbank machen deut-
lich, dass die wirtschaftliche Vorherr-
schaft des Westens vorbei ist. Im Jahr 
1994 entfielen auf die G7-Länder (Ka-
nada, Frankreich, Deutschland, Italien, 
Japan, Großbritannien, USA) 45,3 % der 
weltweiten Wirtschaftsleistung, auf die 
BRICS-Länder (Brasilien, China, Ägyp-
ten, Äthiopien, Indien, Iran, Russland, 
Südafrika, Vereinigte Arabische Emira-
te) dagegen nur 18,9 %. Das Blatt hat sich 
gewendet. Die BRICS-Länder produzie-

ren nun 35,2 % der Weltproduktion, wäh-
rend die G7-Länder 29,3 % produzieren.

Seit 2022 sind die fünf größten Volks-
wirtschaften in absteigender Reihenfol-
ge China, USA, Indien, Russland und Ja-
pan. Chinas BIP ist um die 25 % größer 
als das der USA (etwa 30 % des US-BIP 
pro Person, aber mit einer 4,2-mal so gro-
ßen Bevölkerung). Drei der fünf größten 
Länder gehören zu den BRICS-Staaten, 
zwei zu den G7. Im Jahr 1994 waren die 
fünf größten Länder die USA, Japan, Chi-
na, Deutschland und Indien, wobei drei 
Länder zur G7 und zwei zu den BRICS 
gehörten.

So wie sich die Anteile an der Weltpro-
duktion verändern, so ändern sich auch 
die globalen Machtverhältnisse. Das US-
geführte Kernbündnis, zu dem die USA, 
Kanada, Großbritannien, die Europä-
ische Union, Japan, Korea, Australien 
und Neuseeland gehören, hatte 1994 ei-
nen Anteil von 56 % an der Weltproduk-
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tion, aber jetzt sind es nur noch 39,5 %. 
Infolgedessen schwindet der globale Ein-
fluss der USA. Ein anschauliches Beispiel 
aus jüngster Zeit: Als die US-geführte 
Gruppe 2022 Wirtschaftssanktionen ge-
gen Russland einführte, schlossen sich 
nur sehr wenige Länder außerhalb des 
Kernbündnisses an. Infolgedessen hat-
te Russland wenig Mühe, seinen Handel 
auf Länder außerhalb des US-geführten 
Bündnisses zu verlagern.

Die Weltwirtschaft befindet sich in 
einem tiefgreifenden Prozess der wirt-
schaftlichen Konvergenz (Anm. d. Red.: 
Angleichung der Wirtschaftsleistung). 
Regionen, die im 19. und 20. Jahrhun-
dert hinter der westlichen Industrialisie-
rung zurück blieben, holen nun die verlo-
rene Zeit wieder auf. Die wirtschaftliche 
Konvergenz begann in den 1950er Jahren 
mit dem Ende der europäischen imperi-
alen Herrschaft in Afrika und Asien. Sie 
vollzog sich in Wellen, zunächst in Ost-
asien, dann etwa 20 Jahre später in In-
dien und in den kommenden 20-40 Jah-
ren in Afrika.

Diese und einige andere Regionen 
wachsen viel schneller als die westlichen 
Volkswirtschaften, da sie mehr „Spiel-
raum“ haben, um das BIP zu steigern, 
indem sie das Bildungsniveau rasch an-
heben, die Qualifikationen der Arbeit-
nehmer verbessern und moderne Inf-
rastrukturen errichten – einschließlich 
des allgemeinen Zugangs zu Elektrizität 
und digitalen Plattformen. Die Schwel-
lenländer sind oft in der Lage, die rei-
cheren Länder mit einer hochmodernen 
Infrastruktur (z. B. schnelle Intercity-Zü-
ge, 5G, moderne Flug- und Seehäfen) zu 
überholen, während die reicheren Län-
der auf einer veralteten Infrastruktur und 
teuren Nachrüstungen sitzen bleiben. Der 
Ausblick des IWF auf die Weltwirtschaft 
prognostiziert, dass die Schwellen- und 
Entwicklungsländer in den kommen-
den fünf Jahren ein durchschnittliches 
Wachstum von rund 4 % pro Jahr ver-
zeichnen werden, während die Länder 
mit hohem Einkommen im Durchschnitt 
weniger als 2 % pro Jahr erreichen wer-
den [2].

Die Konvergenz findet nicht nur bei den 
Fähigkeiten und der Infrastruktur statt. 
Viele Schwellenländer, darunter China, 
Russland, der Iran und andere, machen 
auch bei den technologischen Innovatio-
nen rasche Fortschritte – sowohl bei zivi-
len als auch militärischen Technologien.

China hat eindeutig einen großen Vor-
sprung bei der Herstellung von Spitzen-
technologien, die für die globale Ener-
giewende benötigt werden, darunter 
Batterien, Elektrofahrzeuge, 5G, Pho-
tovoltaik, Windturbinen, Kernkraft der 
vierten Generation und weitere. Chinas 
rasante Fortschritte in der Weltraum-, 
Bio- und Nanotechnologie sowie ande-
ren Technologien sind ähnlich beein-
druckend. Als Reaktion darauf haben 
die USA die absurde Behauptung aufge-
stellt, China habe bei diesen Spitzentech-
nologien „Überkapazitäten“, während die 
offensichtliche Wahrheit lautet, dass die 
USA in vielen Bereichen erhebliche Un-
terkapazitäten haben. Chinas Fähigkeit zu 
Innovation und kostengünstiger Produkti-
on wird durch enorme Ausgaben für For-
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schung und Entwicklung und eine große 
und wachsende Zahl von Wissenschaft-
lern und Ingenieuren untermauert.

Trotz der neuen globalen wirtschaftlichen 
Realitäten verfolgt der US-Sicherheits-
staat nach wie vor seine große Strate-
gie der „Vorherrschaft“, d.h. das Stre-
ben der USA, in jeder Region der Welt 
die dominierende wirtschaftliche, finan-
zielle, technologische und militärische 

Macht zu sein.

Die USA versuchen nach wie vor, ihre 
Vormachtstellung in Europa aufrecht-
zuerhalten, indem sie Russland in der 
Schwarzmeerregion mit NATO-Streit-
kräften einkesseln, obwohl Russland so-
wohl in Georgien als auch in der Ukrai-
ne militärischen Widerstand geleistet hat. 
Auch versuchen die USA immer noch, 
ihre Vormachtstellung in Asien aufrecht-
zuerhalten, indem sie China im Südchi-
nesischen Meer einkreisen – eine Torheit, 
die die USA in einen verheerenden Krieg 
um Taiwan führen kann. Die USA verlie-
ren auch ihr Ansehen im Nahen Osten, 
indem sie sich der gemeinsamen Forde-
rung der arabischen Welt nach Anerken-
nung Palästinas als 194. UN-Mitglied-
staat widersetzen [3].

Doch eine Vorherrschaft ist heute si-
cherlich nicht möglich und war auch 
schon vor 30 Jahren anmaßend – Aus-
druck einer Hybris, als die relative Macht 
der USA viel größer war. Heute liegt der 
Anteil der USA an der Weltproduktion 
bei 14,8 %, verglichen mit 18,5 % für 
China, und der Anteil der USA an der 
Weltbevölkerung beträgt nur 4,1 %, ver-
glichen mit 17,8 % für China.

Der Trend zu einer weitreichenden glo-
balen wirtschaftlichen Konvergenz be-
deutet, dass die Hegemonie der USA 
nicht durch eine chinesische Hegemonie 
ersetzt werden wird. Tatsächlich wird 
Chinas Anteil an der Weltproduktion im 
kommenden Jahrzehnt wahrscheinlich 
einen Höchststand von etwa 20 % errei-
chen und danach mit dem Rückgang der 
chinesischen Bevölkerung wieder sinken. 
In anderen Teilen der Welt, vor allem in 
Indien und Afrika, wird der Anteil an der 
Weltproduktion und damit auch das geo-
politische Gewicht stark zunehmen.

Wir stehen also am Beginn einer 
posthegemonialen, multipolaren Welt. 
Auch sie ist mit Herausforderungen ver-
bunden. Sie könnte eine neue „Tragödie 
der Großmachtpolitik“ einläuten, in der 
mehrere Atommächte vergeblich um die 
Vorherrschaft konkurrieren. Sie könnte 
zu einem Zusammenbruch fragiler glo-
baler Regeln führen, wie z.B. des offenen 
Handels im Rahmen der Welthandelsor-
ganisation. Oder sie könnte zu einer Welt 
führen, in der die Großmächte im Ein-
klang mit der UN-Charta gegenseitige 
Toleranz, Zurückhaltung und sogar Zu-
sammenarbeit üben, weil sie erkennen, 
dass nur eine solche Staatskunst die Welt 
im Atomzeitalter sicher macht.
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